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Zur Orientierung

Wir, die sieben Herausgeber_innen, kommen aus verschiedenen beruflichen
Feldern und repräsentieren als Weggefährt_innen, Nachkommen, Schüler_in-
nen undMitarbeiter_innen Raoul Schindlers vier Generationen österreichischer
Gruppendynamik. Gemeinsam ist uns das ungebrochene Interesse an einer fun-
dierten Auseinandersetzung mit seinen Überlegungen und Intentionen, seinen
Theorien und deren Weiterentwicklung in den Originaltexten, die in dieser
Form erstmalig publiziert werden. Das Buch ist das Ergebnis unserer dreijähri-
gen Zusammenarbeit, in der wir bewusst davon Abstand genommen haben, eine
Interpretation der Theorie zu präsentieren. Für dieses Projekt bekundete Raoul
Schindler noch sein Interesse, doch fällt in die Zeit des gemeinsamen Arbeitens
sein Tod am 15. Mai 2014.

Die Motive für diese Veröffentlichung sind vielfältig:
1. Ganz am Anfang steht der Wunsch, Person und Werk zu würdigen, denn

Gruppendynamik ist in Österreich mit seinem Namen eng verbunden.
Raoul Schindler engagierte sich u. a. in der Psychiatriereform, gründete den
ÖAGG, den Psychosozialen Dienst und »pro mente«, die Großgruppen-
trainings in Alpbach und leitete den Arbeitskreis für Tiefenpsychologie.

2. Wir wollen ausgewählte Originaltexte zur Rangdynamik wieder zugäng-
lich machen, um beimVerständnis desModells nicht auf Sekundärliteratur
angewiesen zu sein, in der dieses auch verfälscht dargestellt wird. Es er-
schien uns dringlich, Texte zu veröffentlichen, in denen die Entwicklung
der Theorie nachvollzogen werden kann.

3. Schindlers Aufmerksamkeit galt denLetzten in Gruppen undGesellschaft,
den Exponent_innen. Erfahrung undMechanismen von Ausgrenzung und
Entwertung sind in aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen wieder
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zunehmend zu beobachten. Die Texte regen zu einer kritischen Sichtweise
an und eröffnen gesellschaftsrelevante Interventionsmöglichkeiten.

4. Es geht uns um die Eröffnung eines weiterführenden und widerspruchsbe-
grüßenden Austauschs mit Blick auf die Gegenwart und ihre Herausforde-
rungen, nicht um ein intellektuelles Spiel, das sich selbst genügt.

Zum Gelingen des Buchs tragen zahlreiche Anregungen, Gespräche und auf-
merksame Korrekturen bei. An erster Stelle sei Wolf Aull genannt, ein seit den
60er Jahren gruppendynamischer Weggefährte und kritischer Freund Schindlers,
der in mehreren Gesprächen einen Einblick in die frühe Welt der Gruppendy-
namik in Österreich gab. Seine Anmerkungen und Korrekturen sind im zweiten
Beitrag »Entwicklung der Gruppendynamik in Österreich: Schindler im Feld«
berücksichtigt. Aufschlussreichwar die audiovisuelle Aufzeichnung aus dem Jahre
1996 mit Raoul Schindler und seiner Frau Jutta sowie Wolf Aull und seiner Frau
Margret zur Geschichte der Gruppendynamik inÖsterreich, geführt von Irmgard
Biedermann und aufgezeichnet von Erhard Petrzelka. Weitere Dokumente und
Überlegungen,BeratungenundErinnerungen steuertenReneSchindler, Johannes
SchindlerundRuthSchindler,RaffaelaLamatsch,ReinhardLarcher, JodokMoos-
brugger,ManfredKohlheimer,Heiner Bartuska, BernhardDolleschka,Maximili-
an Fink, Fritz Simon, Barbara Farkas-Erlacher und CorneliaWegeler-Schardt bei.

Ein Buch könnte ohne Lektor_innen nicht erscheinen. Besonders genannt
seien Lothar Jochade für seine unkomplizierte und kompetente Kooperation und
Ruth Schindler für ihre sorgfältigen Korrekturen. Ein Dank gilt auch Susanna
Kuschny und Günter Domian von der Geschäftsstelle des ÖAGG, die Antwor-
ten auf offene Fragen, Einblick in Originaldokumente und Fotos beigesteuert
haben. Weitere Abbildungen wurden vom Sozialmedizinischen Zentrum Baum-
gartner Höhe (Otto-Wagner-Spital, Wien), namentlich der Kulturbeauftragten
Katharina Baier, zur Verfügung gestellt. Gedankt sei auch jenen Verlagen, bei
denen die Texte zum ersten Mal publiziert wurden und die ein Neuerscheinen
großzügig gewährten.

Das Buch besteht aus drei Teilen. Der erste enthält eine Biografie Raoul
Schindlers, dem folgt eine historische Darstellung des sich entwickelnden öster-
reichischen Feldes der Gruppendynamik. Ein Text zur Bedeutung der Gruppe in
seinemDenken rundet diese Seiten ab.Wenn im erstenTeil auf Texte von Schind-
ler verwiesen wird, finden sich diese nicht im jeweiligen Literaturverzeichnis am
Ende des Beitrags, sondern sind im Werkverzeichnis (s. Teil III) aufgelistet. Die
Literaturverzeichnisse der Originaltexten sind unter Umständen unvollständig
und weichen zum Teil von der Zitierweise desWerkverzeichnisses ab.

Zur Orientierung
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DerzweiteTeilbestehtausausgewähltenOriginaltexten,dieentlangeinerZeit-
leiste im Sinn historischer Lebensabschnitte angeordnet und mit Einführungen
versehen sind. Alle Texte erscheinen in der neuen Rechtschreibung, jedoch nicht
gegendert.DieZitierweise ist entsprechenddenVerlagsrichtlinien vereinheitlicht.

Der dritte Teil rundet das Buch mit einem Glossar zentraler Begriffe, einem
tabellarischen Lebenslauf und einemWerkverzeichnis ab.

An dieser Stelle sei noch ein Dank an Dr. Hans-Jürgen Wirth, Christian
T. Flierl, Jessica Vogt und Eleonore Asmuth vom Psychosozial-Verlag ausgespro-
chen, die die Veröffentlichung rasch zusagten und das Buch in Behutsamkeit und
Achtsamkeit entstehen ließen.

Die Herausgeber_innen
Wien, im Frühjahr 2016

Zur Orientierung
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I. Zur Person und ihremWirken
im historischen Kontext





I.1 Raoul Schindler: Eine Biografie
Judith Lamatsch & Andrea Tippe

Herkunft und Ausbildungen: 1923–1949

Raoul Schindler wurde am 11. März 1923 inWien geboren. Sein Vater, Diplom-
ingenieur Theodor Schindler, arbeitete als Architekt am Wiener Stadtbauamt.
SeineMutter, Ida Louise Schindler (geborene Speiser), stammte aus der Schweiz.
Seine Familiengeschichtewar väterlicherseits durch eine starke Betonung derDis-
ziplin imStil derK.-u.-k.-Monarchie undmütterlicherseits durch einen kreativen,
schöpferischen und künstlerischen Geist geprägt.

Seine schulische Ausbildung absolvierte er in Wien. Nach dem Besuch der
Volksschule begann er seineGymnasialzeit amTheresianumundmaturierte 1941
amGymnasium in der Albertgasse. Im selben Jahr wurde er zum Stellungstermin
für den Wehrdienst einberufen und wegen eines Herzfehlers für untauglich be-
funden. Er erinnert sich: »Bei der Assentierung konnte ich ohne Sitzgelegenheit
nicht so lange stehen, bin ohnmächtig geworden, das EKG war nicht in Ord-
nung« (Schindler, 2007, S. 46)1. So konnte er unmittelbar nach der Matura und
während der Kriegsjahre seinMedizinstudium beginnen und es 1946 an der Uni-
versitätWienmit der Promotion zumDoktor derMedizin abschließen. In dieser
Zeit begann er mit seiner psychoanalytischen Weiterbildung, die Grundlage sei-
nes Denkens wurde.

1 Die Werke von Raoul Schindler finden sich im Werkverzeichnis im dritten Teil des
vorliegenden Buches.
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